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Salonmusik beim Dinner
Über ein ganzes Feinschme-
ckermenü hinweg wurden am
Donnerstagabend die Gäste im
Restaurant «Oliveiras» in La-
chen von feinster Salonmusik
begleitet. Die Präsentation der
neuen CD «Souvenirs VI» von
Udo Fink (Piano) und Domini-
que Züger (Violine) bereitete
viele genuss- und stimmungs-
volle Momente.

Von Heidi Peruzzo

Lachen. – Der Galgener Jazz-Alt-
meister Udo Fink begrüsste die Gäste
zu diesem speziellen Candlelight-
Dinner auf hohem Niveau. Das Zu-
sammenspiel des Jazzers Fink mit der
Geigenspielerin Dominique Züger
entstand durch einen gemeinsamen
Auftritt an einem Altersnachmittag in
Galgenen.Aus diesem Konzert wuchs
eine musikalische Freundschaft, die
schliesslich im Projekt der präsentier-
ten neuen CD «Souvenirs VI – neue
und alte Salonmusik» mündete.
Salonmusik ist Fink schon seit seiner
Kindheit geläufig: Er begleitete oft
seinen Vater, einen ausgebildeten
Profi auf der Geige, am Klavier.
Diese wunderbaren Kompositionen
haben die Violinvirtuosen in der zwei-
ten Hälfte des 19. Jahrhunderts und
bis in die 50er-Jahre des 20. Jahrhun-
derts oft als Zugaben bei Konzerten
gespielt. Die Stücke bezeichnet Fink
als «salonisierte» Zigeunermusik,

weil echte Zigeunermusik in den ge-
hobenen Salonkreisen als zu volks-
tümlich empfunden worden wäre.

Eindrückliche Melodien
Die ersten Gänge des Menüs wurden
dann auch durch diese eindrücklichen

Melodien begleitet. Musikalischer
und kulinarischer Genuss war garan-
tiert. Im zweiten Teil der musikali-
schen Soirée erfreuten die beiden
Musiker mit Standards und Ever-
greens – beliebte, schöne und oft ge-
spielte Melodien aus den Sparten

Musical, Latin, Unterhaltung und
Jazz. Spätestens beim Dessert hatten
alle Zuhörer so viel Seelenbalsam
bekommen, dass es locker reicht, den
kommenden dunklen und trüben
Winterabenden gelassen entgegenzu-
sehen.

Udo Fink (Piano) und Dominique Züger (Violine) begleiteten die Gäste mit neuer und alter Salonmusik bei einem Candle-
light-Dinner auf hohem Niveau. Bild Heidi Peruzzo

Die Vielfältigkeit der Orgelmusik gezeigt
Am Freitagabend standen die
Türen der St.-Meinradskirche
für alle offen, die den Tönen
der Späth-Orgel lauschen woll-
ten. In der Orgelnacht wurden
Werke von über 30 Komponis-
ten diverser Epochen und Stil-
richtungen von neun Organis-
tinnen und Organisten sowie
weiteren Instrumentalisten und
Vokalistinnen aufgeführt.

Von Sandra Kolb

Pfäffikon.– Um nicht nur die Erwach-
senen mit den Klängen der Orgel zu
berauschen, sondern auch die Klei-
nen, wurde als Vorprogramm die
musikalische Geschichte der fürchter-
lichen Fünf erzählt. Gestaltet war die
Geschichte nach dem Kinderbuch von

Wolf Erlenbruch.Später hat der Kom-
ponist Michael Benedict die Bilder
mit zauberhaften Melodien unter-
malt.Es geht um fünf Tiere,die zusam-
menkommen und plötzlich die Idee
haben, zu musizieren. Da jedoch die
dicke Kröte weder singen noch ein
Instrument spielen, sondern nur
Omeletten backen kann, entschlies-
sen sich die fünf nicht gerade herz-
erwärmenden Tiere eine musikalische
Omelettenbude zu eröffnen. Anfäng-
lich kommt kein einziger Gast.Erst als
die Fünf zu musizieren anfangen,
strömen etliche Besucher herbei. Und
so sind am Schluss die einzelnen
Melodien der Tiere zu einer wahren
Freundschaftsmusik zusammenge-
schmolzen. Die zahlreich erschiene-
nen Kinder hörten Erzählerin Kathrin
Häni und der Musik aufmerksam zu
und waren angetan von den schönen
an die Wand gezauberten Bildern.

Klänge lockten Besucher an
Das Programm ging weiter und ver-
sprach eine bunte Vielfalt an jeweils
halbstündigen Konzerten. Somit
konnten die Besucher auswählen,
wann sie kommen und gehen wollten.
Während der ganzen Nacht war die
«Orgelbeiz» geöffnet und offerierte
warme und kalte Köstlichkeiten. An-
fangs war die Besucherzahl klein,
doch es war wie bei der Geschichte
der fürchterlichen Fünf: Erst mit den
Klängen der Orgel wurden die Besu-
cher angelockt und strömten nach
und nach herbei.

Zusammenspiel
Mit «Nachtschwärmerei» begann die-
ser Abend, führte über in eine
beruhigende Atmosphäre, als die
Vokalistinnen der Mirjamschola unter
der Leitung von Mirjam Föllmi mit
ihrer Gesangsleistung überzeugten,

und wurde sehr interessant und infor-
mativ, als Bernhard Isenring verschie-
denste Orgelpfeifen vorführte. Wäh-
rend er an der Orgel spielte, projizier-
te Fabian Bucher die gebrauchten
Register an die Wand, zum Beispiel ob
ein Allegretto mit Flöten 4’ oder ein
Larghetto mit Streicher 8’ zu hören
war. Stücke aus der Romantik wie
etwa von Schubert oder Wagner wur-
den später von kräftigen Märschen
abgelöst. Auch Zusammenspiele zwi-
schen Orgel und Violine oder Orgel
und Schlagzeug wurden dargeboten.
Und wer bis Mitternacht geblieben ist,
der kam noch in den Genuss von
Orgelmusik für das Tanzbein.
Somit war für jeden Geschmack

etwas dabei, und das Organisations-
team konnte bei einem Schlummer-
trunk mit Besucherinnen und Besu-
chern sowie Musikanten auf eine
gelungene Nacht anstossen.

Die Erzählerin Kathrin Häni begeisterte die Zuhörer mit ihrer lebendigen Art, die
Geschichte der fürchterlichen Fünf vorzutragen. Bilder Sandra Kolb

Die Organistin Doris Tesch-Gruber gab unter anderem Mozarts «Kleine Nacht-
musik» zum Besten.

Was ist mit dem 
Willen des Volkes?
Schwyz. – Innerhalb von nur 14 Tagen
sind beim Initiativkomitee gegen die
Erhöhung der Motorfahrzeugabgaben
über 2000 Unterschriften eingetrof-
fen.Mit grossem Befremden und gros-
ser Empörung hat daher die SVP Kan-
ton Schwyz die Erklärung des Regie-
rungsrats zur Kenntnis genommen,
ein weiterer Aufschub der Steuer-
erhöhung würde dem Willen des Kan-
tonsrats widersprechen. Und was ist
mit dem Willen des Volkes? Hat nicht
das Volk am 18. Mai 2003 eine Anpas-
sung der Steueransätze mit knapp
68 % Nein-Stimmen verworfen? Da-
mals kämpfte sogar ein sehr bekann-
ter alt Regierungsrat im bürgerlichen
Komitee gegen höhere Steuern und
neue Motorfahrzeugabgaben. Ist die
Volksstimme weniger wert als die des
Kantonsparlaments? Fördert eine
solch undemokratische Ausschaltung
des Stimmvolks tatsächlich das Inte-
resse an der Politik?

Des Weiteren ist die SVP Kanton
Schwyz schockiert von der Tonalität
des Regierungsrats, die Umsetzung
der Initiative erfordere ein mehrjähri-
ges Gesetzgebungsverfahren. Die not-
wendigen Unterschriften sind gesam-
melt und werden nun vom Initiativ-
komitee selbst den Gemeinden zur
Beglaubigung zugestellt. So wird die
kantonale Verwaltung nicht mit zu-
sätzlicher Arbeit belastet und die Ini-
tiative kann am 24. Februar 2008 zur
Abstimmung gebracht werden. Ein-
mal mehr ist daran zu erinnern, dass
der Regierungsrat den Einbürgerungs-
entscheid des Bundesgerichts vom
9. Juli 2003 bereits am 26. August
2003, also innerhalb weniger Wochen,
umgesetzt hatte. Ist eine so schnelle
Umsetzung bei einer Initiative nicht
auch zu erwarten? Oder bleibt der
Regierungsrat stur auf Gesetzesarti-
keln sitzen, auch wenn 2000 Bürge-
rinnen und Bürger im Kanton Schwyz
ihre demokratischen Rechte wahr-
nehmen? SVP KANTON SCHWYZ

Hornbach erwartet
die Baubewilligung
Galgenen. – Vergangene Woche haben
die Vorarbeiten für den Kreisel in
Lachen begonnen. Die Sanierung der
Autobahnausfahrt Lachen war eine
der Bedingungen für die Baubewilli-
gung für den Bau- und Gartenmarkt
Hornbach auf dem Areal der ehema-
ligen Sägerei Hegner in Galgenen ge-
wesen. Die Baubewilligung für Horn-
bach ist jedoch immer noch ausste-
hend. Gemäss einer Meldung der
«Zürichsee-Zeitung» hofft Horn-
bach, dass die Baubewilligung noch
vor Ende Monat eintrifft. Die Ge-
meinde Galgenen liess verlauten, dass
sie sich in der Schlussphase der Ertei-
lung der Bewilligung befinde. Der
Kanton wollte keinen Zeitpunkt nen-
nen, wann die Bewilligung da sein
wird.

Am 9. März wurde das Baugesuch
für den Bau- und Gartenmarkt Horn-
bach veröffentlicht. Mehrere Einspra-
chen gingen dagegen ein. In vielen
Fällen konnte eine Einigung gefunden
werden, sicherlich zwei sind noch
hängig. Diese beiden betreffen nicht
direkt das Hornbach-Gelände, son-
dern eine angrenzende Parzelle und
den Bau des Kreisels beim Dorfaus-
gang von Galgenen.

Hornbach hat das 32 000 Quadrat-
meter grosse Areal in Galgenen im
Jahr 2003 gekauft. Für rund
13 Mio. Fr. will er einen Bau- und
Gartenmarkt mit 16 000 Quadratme-
ter Verkaufsfläche und fast 450 Park-
plätzen bauen. (asz)
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